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EDITORIAL

Unsere Arbeitswelt verändert sich durch die Digitalisierung ständig, 
mal in kleinen Schritten, mal in größeren Sprüngen. Was jetzt vor der 
Tür steht, ist nach übereinstimmender Expertenmeinung jedoch ein 
Quantensprung bei der technologischen Entwicklung: die auf Künst-
licher Intelligenz basierende Software ChatGPT. Dem US-amerika-
nischen Start-up Open AI ist es gelungen, seinen Chatbot so zu pro-
grammieren, dass nicht mehr auf den ersten Blick erkennbar ist, ob 
die von ihm generierten – auch sehr komplexen – Texte und Dialoge 
von einer Maschine oder von einem Menschen stammen.

ChatGPT ist seit dem 30. November 2022 frei zugänglich und 
kann kostenlos genutzt werden – kein Wunder also, dass man 
auch im Alltag immer häufiger mit der Software konfrontiert 
wird. Auf eine Anfrage bei einem Kollegen nach einem Beitrag für 
die aktuelle BuB-Ausgabe erhielten wir beispielsweise folgende 
Rückmeldung: »Lassen Sie doch ChatGPT eine Antwort schreiben. 
Weil: Uns braucht‘s (sehr) bald nicht mehr!?« Das war sicher nicht 
ganz ernst gemeint, aber die Verunsicherung, die viele Menschen 
angesichts dieser neuen Technologie verspüren, schwingt mit. 

Wie bei allen Neuerungen hilft weder blinde Akzeptanz noch 
fundamentaler Protest, sondern die sorgfältige Abwägung von 
Chancen und Risiken. Viele Fragen sind dabei noch offen: Wie 
kommt das System zu seinen Ergebnissen? Wird das Urheberrecht 
gewahrt? Wie lassen sich diskriminierende Inhalte vermeiden? 
Und wie kann man erkennen, ob ein Text von ChatGPT oder einem 
Menschen erzeugt wurde? Nur wenn es hierauf befriedigende Ant-
worten gibt, wird das Vertrauen in die Technologie wachsen.

Bibliothekarinnen und Bibliothekare werden sich hierzu positi-
onieren müssen. Im besten Fall können sie aufgrund ihrer Exper-
tise bei bei Recherche-, Medien- und Informationskompetenz ei-
nen Beitrag zum vernünftigen Einsatz der neuen Software leisten 
und so dabei helfen, Unsicherheiten abzubauen. Voraussetzung 
dafür ist eine rasche und unvoreingenommene Auseinanderset-
zung mit ChatGPT und anderen KI-Systemen, die kommen wer-
den. Die bibliothekarischen Fortbildungsveranstalter bieten be-
reits jetzt eine ganze Reihe von Veranstaltungen zum Thema an.

Der Kollege hat übrigens noch einen Text für BuB geliefert, den 
Sie in dieser Ausgabe lesen können – mit fundiertem Inhalt und 
gut formuliert. Also sicher von ihm selbst verfasst – oder …?

Bernd Schleh, Leitender BuB-Redakteur

Die große Verunsicherung
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SCHWERPUNKT

BUCHMESSE 
 LEIPZIG: 

GASTLAND 
ÖSTERREICH

Nach dreijähriger Corona-Pause 
findet die Leipziger Buchmesse 
wieder statt. Im Schwerpunkt 
ab Seite 150 präsentieren wir 
die Angebote und Highlights. 
Gastland der Bücherschau ist 
Österreich. Dies nehmen wir 
zum Anlass, sowohl das öffentli-
che als auch das wissenschaft-
liche Bibliothekssystem des 
Nachbarlandes vorzustellen. 
Außerdem werfen wir einen 
Blick in die Österreichische Nati-
onalbibliothek: eine der bedeut-
samsten Literatursammlungen 
im deutschsprachigen Raum.

Foto: Tom Schulze
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Markus Feigl

Das Ehrenamt dominiert � 
Ein Überblick über das öffentliche Bibliothekswesen in Österreich

Österreich ist das Gastland der diesjährigen Leipziger Buch-
messe. Aus diesem Grund werfen wir in unserem Buchmes-
se-Schwerpunkt zunächst einen Blick auf die Öffentlichen  
Bibliotheken Österreichs und anschließend auf die Wissen-
schaftlichen Bibliotheken (siehe hierzu den folgenden Bei-
trag ab Seite 160) des Nachbarlandes.

Anfänge

Bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts ist die österreichische Bib-
liotheksgeschichte vor allem von prächtigen Kloster- und Adels-
bibliotheken sowie von Universitätsbibliotheken geprägt. Als 
Beispiel seien hier die bis ins Mittelalter zurückreichende Bi-
bliothek des Stifts Klosterneuburg, die 1776 fertiggestellte 

Bibliothek des Stifts Admont, die ebenfalls bis ins Mittelalter 
zurückreichende und 1777 aus Beständen der Hofbibliothek 
neu als »Akademische Bibliothek« gegründete Universitätsbib-
liothek Wien und die heute als Österreichische Nationalbiblio-
thek (siehe hierzu den Beitrag ab Seite 166) geführte ehema-
lige kaiserliche Hofbibliothek in Wien.

Das Interesse breiter Bevölkerungsschichten an Berichten 
über Entdeckungsreisen und Expeditionen in ferne Länder, 
über politische Ereignisse wie der Amerikanischen und dann 
vor allem der Französischen Revolution führte im 18. Jahrhun-
dert zur Gründung von Einrichtungen, in denen man Bücher le-
sen und auch ausleihen konnte. Bereits 1740 gab es eine Leih-
bibliothek am Wiener Bauernmarkt1 und in seiner berühmten 
»Topographie von Wien« aus dem Jahr 1794 widmet Ignaz de 
Luca [1746-1799] den öffentlichen Leseanstalten eine eigene 
Rubrik: »Leseanstalten: öffentliche, deren gibt es jetzt viele in 

Modernes Design von außen, hier die Stadtbibliothek Dornbirn (Foto: Stadtbibliothek Dornbirn), ...
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Wien. Ich verstehe darunter jene Büchergewölber [sic!], in wel-
chen man in jeder Stunde des Tages Bücher zum Lesen ausleiht. 
Man kann sich gegen eine bestimmte Einlage auf ein ganzes 
Jahr pränumerieren, auch täglich bezahlen. Ein dergleichen 
Gewölb befindet sich in der Rauhensteingasse Nr. 971, in der 
Goldschmiedegasse Nr. 540, am St. Stephanskirchhof im Zwet-
telhof im Binzischen Buchgewölbe etc.« [Ignaz de Luca: Topog-
raphie von Wien, I. Bd., Wien 1794]

Für die Gründung von Öffentlichen Bibliotheken im heuti-
gen Verständnis ist das »Staatsgrundgesetz vom 21. Dezember 
1867 über die allgemeinen Rechte der Staatsbürger für die im 
Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder« von heraus-
ragender Bedeutung, da hier im Artikel 12 festgeschrieben ist, 
dass die österreichischen Staatsbürger das Recht haben, sich zu 
versammeln und Vereine zu bilden.

In Kombination mit dem kurz vorher am 15. November 
1867 erlassenen Gesetz über das Vereinsrecht, bildete dieses 
Staatsgrundgesetz die Grundlage für die Gründung von »Volks-
bildungsvereinen«. Diese veranstalteten für ein breites, nicht 
akademisches Publikum (populär-) wissenschaftliche Vorträge 
und gründeten und betrieben in städtischen Ballungszentren 
frei zugängliche Volksbüchereien. Starken Auftrieb bekam 
diese Bewegung mit den nach dem Vorbild des angloamerika-
nischen »University Extension Movement« begründeten volks-
tümlichen Hochschulkursen, den Vorläufern der noch heute 
bestehenden Volkshochschulkursen.

Diese Volksbildungsvereine öffneten in den größeren Städ-
ten wie Wien und Graz und nach und nach in ganz Österreich 
Bibliotheken. Das waren im Wesentlichen der bürgerlich-libe-
ral ausgerichtete Volksbildungsverein mit seinen Volksbiblio-
theken, von dem sich später in Wien der bedeutende »Verein 
Centralbibliothek« abspaltete, die Arbeiterbildungsvereine mit 
den Arbeiterbüchereien und der katholische »Verein Vorlese-
halle«, aus dem zu Beginn des 20. Jahrhunderts der katholische 
»Bibliotheks- und Leseverein« entstand.

Gravierende Auswirkungen auf das österreichische Büche-
reiwesen hatten die bürgerkriegsähnlichen Ereignisse des Jah-
res 1934, die zu einer Zerschlagung der Sozialdemokratie und 
der Etablierung des autoritären Ständestaats führten. Damit 
ging eine massive »Säuberung« des Bücherbestands – vor allem 
der Arbeiterbüchereien – einher, im Zuge derer jedwedes fort-
schrittliche Schriftgut ausgeschieden wurde.

1936 kam es zu einer ersten Kommunalisierung der Volks-
büchereien. Nach dem sogenannten Anschluss an das natio-
nalsozialistische Deutschland 1938 wurde dann das bisherige 
Büchereiwesen vollständig zerschlagen, die Vereinsbücher-
eien wurden aufgelöst, die katholischen Büchereien wurden 
auf eine ausschließlich kirchliche Wirksamkeit beschränkt, die 
kommunalen Bibliotheken wurden nach der nationalsozialis-
tischen Ideologie ausgerichtet und den 1937 erlassenen Richt-
linien für das Volksbüchereiwesen unterworfen. Es kam zur 
Gründung neuer meist sehr kleiner Büchereien, die wie alle 

... und von innen, wie in der Lipizzanerheimat-Bibliothek Köflach (Foto: Katrin Schmiedbauer).
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bereits bestehenden Stadt- und Gemeindebüchereien unter 
staatlicher Verwaltung standen. Pfarrbüchereien wurden wie 
die Vereinsbüchereien aufgelöst und die Bestände nach vorhe-
riger Säuberung neu geschaffenen Stadt- und Gemeindebüche-
reien übergeben.

Nach Ende des Zweiten Weltkriegs und der Wiederherstel-
lung der staatlichen Souveränität Österreichs verblieben die 
Büchereien im Regelfall unter kommunaler Trägerschaft, da 
die Volksbildungsvereine, die die Büchereien vor der zwangs-
weisen Kommunalisierung betrieben hatten, finanziell außer-
stande waren, die Büchereien zu führen.

Nach 1945 wurden die von den Nationalsozialisten in den 
einzelnen »Gauen« eingerichteten Reichsbüchereistellen von 
der Republik Österreich übernommen und den in den Bun-
desländerverwaltungen eingerichteten Volksbildungsrefera-
ten zugeordnet. Verantwortlich waren diese bis 2003 beste-
henden Volksbüchereistellen für Beratung der Büchereien und 
die Veranstaltung von Schulungskursen. Nach deren Auflösung 
2003 wurden die Aufgaben vom Büchereiverband Österreichs 
übernommen.

Dieser wurde auf Anregung des Bundesministeriums für 
Unterricht am 1. Juni 1948 als »Verband Österreichischer 
Volksbüchereien« gegründet. Ordentliche Mitglieder konn-
ten anfänglich alle juristischen Personen werden, die Erhalter 
oder Eigentümer von Volksbüchereien waren und deren Büche-
reien einen Mindestbuchbestand von 250 Exemplaren aufwie-
sen. 1988 wurde der Name auf Büchereiverband Österreichs 
(BVÖ) geändert.

Neben dem Büchereiverband Österreichs existieren in Ös-
terreich gesonderte Interessenvertretungen für Büchereien un-
ter kirchlicher Trägerschaft (Bibliothekswerk) und für betrieb-
liche und gewerkschaftliche Büchereien (Büchereiservice des 
Österreichischen Gewerkschaftsbundes).

Das österreichische öffentliche Bibliothekswesen in Zahlen

Stand 2021 gibt es in Österreich 1 358 Öffentliche Biblio-
theken. Diese Zahl beinhaltet Zweigstellen und Sonder-
bibliotheken (in der untenstehenden Statistik als SB be-
zeichnet). Sonderbibliotheken sind beispielsweise mobile 
Bibliotheken und Bibliotheken in Krankenhäusern oder 
Justizvollzugsanstalten.

Das österreichische öffentliche Bibliothekssystem wird 
stark von ehrenamtlichem Engagement getragen, so stehen 
aktuell um die 8 600 ehrenamtlich Tätige knapp 900 hauptbe-
ruflichen Bibliothekarinnen und Bibliothekaren sowie 740 Per-
sonen, bei denen die Betreuung der Gemeinde- oder Stadtbib-
liothek nur einen Teil der Beschäftigung ausmacht, gegenüber 
(siehe hierzu Abbildung 1).

Die Einschränkungen in der Zeit der Corona-Pandemie hat-
ten auch gravierende Auswirkungen auf die Öffentlichen Bib-
liotheken. Vor allem im ersten Pandemiejahr 2020 waren durch 
die Betretungsverbote starke Rückgänge bei den Entlehnzahlen 
zu vermerken. 2021 haben sich durch die Möglichkeit der Ab-
holung und der Auslieferung vorbestellter Medien die Entlehn-
zahlen merklich erhöht, allerdings bis dato noch nicht auf das 
Vor-Corona-Niveau.

Trägerschaft und Finanzierung Öffentlicher Bibliotheken in 
Österreich

Träger Öffentlicher Bibliotheken sind zum größten Teil juristi-
sche Personen öffentlichen Rechts: In den allermeisten Fällen 
sind dies Gemeinden2. Träger können aber auch juristische Per-
sonen des Privatrechts, wie beispielsweise Vereine, sein. Dar-
über hinaus können auch gesetzlich anerkannte Kirchen und 

Abbildung 1: Die wichtigsten Kennzahlen des öffentlichen Bibliothekssystems in Österreich (SB = Sonderbibliotheken, ea. = ehrenamtlich 
Mitarbeitende, Teilb. = Teilzeitbeschäftigte, hb = hauptberufliche Bibliothekarinnen und Bibliothekare).
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